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Einführung

Dieses Special Dossier gibt einen kompakten Überblick über die Grundlagen und Besonder-
heiten des Schweizer Arbeitsvertrags. Es zeigt, welche gesetzlichen Vorgaben zu beachten 
sind, wo Gestaltungsspielräume bestehen und wie Arbeitsverträge klar, fair und praxistauglich 
formuliert werden können. Anhand von Beispielen und Hinweisen werden rechtliche Inhalte 
verständlich aufbereitet, sodass Arbeitgebende und Arbeitnehmende ihre Rechte und Pflichten 
besser einschätzen können. 

Die folgenden Kapitel führen Schritt für Schritt durch alle wichtigen Themen – von den Form-
vorschriften und Vertragsinhalten über Arbeitszeit- und Lohnregelungen bis hin zu speziellen 
Vereinbarungen.

Die Bezeichnungen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beziehen sich auf Personen aller Geschlechter.

 
 

Gesetzliche Formvorschriften

Der Arbeitsvertrag kann formfrei abgeschlossen werden und bedarf für seine Gültigkeit nicht 
der Schriftform: Er kann sogar durch stillschweigendes Verhalten zustande kommen (Art. 320 OR).

Hingegen sieht Art.  330b OR eine schriftliche Informationspflicht des Arbeitgebers vor. Der 
Arbeitgeber hat bei auf unbestimmte Zeit oder mehr als einen Monat eingegangenen Arbeits-
verhältnissen die Pflicht, den Arbeitnehmer spätestens einen Monat nach Beginn des Arbeits-
verhältnisses schriftlich über folgende Punkte zu informieren:

	– Namen der Vertragsparteien (Arbeitgeber und Arbeitnehmer)

	– das Datum des Beginns des Arbeitsverhältnisses

	– die Funktion des Arbeitnehmers

	– den Lohn und allfällig Lohnzuschläge

	– die wöchentliche Arbeitszeit

1
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Aus Gründen der Rechtssicherheit wird empfohlen, einen schriftlichen Arbeitsvertrag abzu-
schliessen.

Für einige Sonderfälle (z. B. Lehrlinge, Personalverleih, Bewilligungsverfahren ausländische 
Arbeitnehmende) ist jedoch die Schriftlichkeit des Vertrags vorgeschrieben. Für den Han-
delsreisendenvertrag ist ebenfalls der schriftliche Vertrag vorgesehen, er ist aber nicht Gül-
tigkeitserfordernis für dessen Zustandekommen. Beim Heimarbeitsvertrag sind die konkreten 
Auftragskonditionen schriftlich zu regeln.

Neben diesen Vertragsabschlüssen sieht das Gesetz die Schriftform für einige Abreden aus-
drücklich vor, sofern damit vom Gesetz abweichende Regelungen oder ausdrücklich der Schrift-
lichkeit unterstellte Vereinbarungen getroffen werden sollen. Es betrifft dies insbesondere:

	– Abweichung von der Probezeitdauer (Art. 335b Abs. 2 OR)

	– Abweichung von den Kündigungsfristen (Art. 335c Abs. 2 OR)

	– Abweichungen von der gesetzlichen Überstundenregelung (Art. 321c Abs. 3 OR)

	– abweichende (mindestens gleichwertige) Lohnzahlungen bei Verhinderungen des Arbeit-
nehmers (Art. 324a Abs. 4 OR)

	– Pauschalisierung des Auslagenersatzes (Art. 327a Abs. 2 OR)

	– Konkurrenzverbot (Art. 340 Abs. 1 OR)

	– Erfinderklausel (Art. 332 Abs. 2 OR)
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Regelungsbedarf

Im Arbeitsvertrag finden sich sämtliche für das Arbeitsverhältnis nötigen Regelungen zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Dabei gibt es auch im Arbeitsrecht viele dispositive Bestimmun-
gen, von denen die Parteien vertraglich abweichen können. Lediglich die gesetzlichen Minimal-
bestimmungen sind einzuhalten. Zusätzlich zum Gesetz und zum individuellen Arbeitsvertrag 
können Bestimmungen eines Gesamtarbeitsvertrags (GAV) oder eines Normalarbeitsvertrags 
(NAV) zu beachten sein. Vor Abschluss eines Arbeitsvertrags ist deshalb zu prüfen, ob für das 
betreffende Arbeitsverhältnis ein GAV oder NAV gilt.

3.1	 Was unbedingt zu regeln ist
Im Minimalfall ist entsprechend Art. 330b OR Folgendes zu regeln:

	– Vertragspartner: Arbeitgeber und Arbeitnehmer

	– Funktion: Anstellung als …

	– Beginn und allfällig Ende des Arbeitsverhältnisses

	– wöchentliche Arbeitszeit

	– Lohn

Ist nichts weiter geregelt, gilt gemäss Gesetz der erste Monat als Probezeit, die Kündigungsfrist 
richtet sich nach dem OR, der Lohn ist zwölfmal im Jahr zu bezahlen, für die Lohnfortzahlung 
bei Krankheit gilt eine der Skalen je nach Firmensitz, bei einem Unfall sind 80% des Lohns 
fortzuzahlen, der Ferienanspruch beträgt bis 20 Jahre fünf Wochen, anschliessend vier Wochen 
und die Sozialversicherungen richten sich nach den gesetzlichen Bestimmungen resp. dem 
Pensionskassenreglement.

3.2	 Weitgehende Regelungen
Sollen nicht einfach die Bestimmungen des OR übernommen werden, können im Arbeitsvertrag 
davon abweichende Regelungen getroffen werden. Es sind dies insbesondere:

	– Probezeit

	– Kündigungsfristen

	– Ferien

	– Feiertage

	– arbeitsfreie Tage

	– Überstundenregelung

	– Lohnfortzahlung bei Krankheit, Unfall und Mutterschaft
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	– Spesen

	– Konkurrenzverbot

	– Nebenbeschäftigung

	– Erfinderklausel

	– Schlussbestimmungen

	– bei Handelsreisenden zusätzlich: Reisegebiet und Provisionsregelung

Praxistipp

Wir empfehlen Ihnen, im Arbeitsvertrag nicht nur die minimal erforderlichen Vertragspunkte aufzuneh-
men, sondern auch auf die weiteren Punkte hinzuweisen. Dies ist aus rechtlicher Sicht nicht erforderlich, 
aber aus Gründen der Transparenz gegenüber dem Arbeitnehmer und der Übersichtlichkeit sinnvoll.

Sie können auch eine andere einfache Lösung wählen: Sie regeln einzig die individuellen Punkte 
im Arbeitsvertrag und erklären die «Allgemeinen Bestimmungen zum Arbeitsvertrag», in denen 
die für alle Arbeitnehmer geltenden Detailbestimmungen enthalten sind, zum integrierenden 
Bestandteil des Arbeitsvertrags. Bei Abweichungen zwischen dem individuellen Arbeitsvertrag 
und den Allgemeinen Bestimmungen sollte der individuelle Arbeitsvertrag vorgehen.

 
 

Vertragspartner

4.1	 Arbeitnehmer
Der Arbeitnehmer muss die Arbeitsleistung persönlich erbringen (Art.  321 OR). Er ist ohne 
Zustimmung des Arbeitgebers grundsätzlich nicht berechtigt, sich vertreten zu lassen oder 
Hilfspersonen beizuziehen.

Der Arbeitsvertrag setzt ein besonderes Vertrauensverhältnis voraus. Demzufolge ist die 
Arbeitsleistung vom Angestellten selbst zu leisten; dieser kann nicht seinen Bruder oder seinen 
Freund an den Arbeitsplatz «delegieren»; ausser der Arbeitgeber stimmt dem ihm Rahmen 
eines Jobsharing-Vertrags zu. Der Arbeitsvertrag besteht nur zwischen dem Arbeitgeber und 
dem Arbeitnehmer; dessen Familie oder Erben werden davon nicht berührt, mit der Ausnahme, 
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dass bei minderjährigen Arbeitnehmern der gesetzliche Vertreter (Eltern oder Vormund bzw. 
Vormundschaftsbehörde) die Einwilligung erteilen muss. Beim Tod des Arbeitnehmers kommen 
die unterstützten Erben in den Genuss der Abgangsentschädigung bzw. des sogenannten Lohn-
nachgenusses (Art. 338 und Art. 321e OR), treten dabei jedoch nicht in das Arbeitsverhältnis 
ein. Beim Temporärarbeitsvertrag schliesslich besteht der Arbeitsvertrag nur mit der Vermitt-
lerfirma und nicht mit der Einsatzfirma, Erstere kann auch einen Ersatzmann in die Einsatzfirma 
abordnen.

4.2	 Arbeitgeber
So wie der Arbeitnehmer zur persönlichen Arbeitsleistung verpflichtet ist, kann der Arbeitgeber 
diese auch nur ihm gegenüber verlangen. Einen Wechsel des Arbeitgebers, die Ausleihe an 
einen anderen Betrieb oder die Arbeit zugunsten eines Dritten muss sich der Arbeitnehmer 
daher nicht gefallen lassen, soweit nichts Entsprechendes vereinbart worden ist. Dasselbe gilt 
für die Art der Arbeit sowie den Arbeitsort und die Arbeitszeit; wurden keine Vereinbarungen 
darüber getroffen oder können sich die Parteien nicht über eine Änderung verständigen, ist nur 
diejenige Leistung geschuldet, die ursprünglich vereinbart worden ist.

Bei der Temporärarbeit und generell beim Personalverleih wird die Arbeitsleistung vom Arbeits-
verhältnis abgetrennt. Hier fallen Arbeitgeber und Empfänger der Arbeitsleistung auseinander, 
indem der Arbeitnehmer vom Arbeitgeber eingestellt wird und das Arbeitsverhältnis zu diesem 
besteht, die Arbeitsleistung aber für einen Dritten erbracht wird, dem diesbezüglich ein gewis-
ses Weisungsrecht zusteht. 

 
 

Funktion des Arbeitnehmers

Die Funktion regelt die vereinbarte Tätigkeit. Diese ist beispielsweise wichtig im Zusammen-
hang mit der Zumutbarkeit der Arbeit und dem Weisungsrecht des Arbeitsgebers, aber auch 
bei der Überprüfung der orts- und branchenüblichen Entlöhnung bei der Einstellung von Aus-
ländern. Die Funktionsbezeichnung eines Arbeitnehmers im Arbeitsvertrag schränkt das Wei-
sungsrecht des Arbeitgebers ein. Das Weisungsrecht bestimmt sich danach, was die Parteien 
im Arbeitsvertrag vereinbart haben. Je einschränkender die Funktion bezeichnet wird, desto 
enger ist das Weisungsrecht des Arbeitgebers bei der Zuweisung von Aufgaben. 
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Praxistipp

Ein Verweis auf den Stellenbeschrieb im Arbeitsvertrag ist oft nicht sinnvoll, da sich der Arbeitgeber 
damit grundsätzlich in der Einsatzmöglichkeit des Arbeitnehmers einschränkt.

Der Arbeitgeber darf dem Arbeitnehmer sämtliche Arbeiten zuweisen, die zu den Tätigkeiten 
der vereinbarten Funktion gehören. Auf der anderen Seite muss der Arbeitnehmer– ausser in 
betrieblichen Notsituationen – keine andere Arbeit als die vertraglich vereinbarte oder Arbeit, 
die sich nicht aus seiner Funktion ergibt, leisten.

Praxisbeispiele

Sinnvolle Funktionsbezeichnungen sind beispielsweise die folgenden:
	– Bereichsleiterin Marketing

	– Teamleiter Kundendienst (aber nicht «Teamleiter Kundendienst 2. Stock»)

	– Entwicklungsingenieurin

	– Projektleiter (aber nicht «Projektleiter Spezialanfertigungen Hausinstallationen»)

	– Mitarbeiterin Service und Küche

	– Aushilfe Produktion oder Hilfsarbeiter

	– kaufmännische Mitarbeiterin oder Büroangestellter

Einem Abteilungsleiter kann keine Tätigkeit im Archiv zugewiesen werden, einem kaufmännischen Mitar-
beiter hingegen schon. 

Verweigert ein Arbeitnehmer eine berechtigte Weisung oder Anordnung des Vorgesetzten, so 
kann er unter Umständen fristlos entlassen werden. Bei einer Weigerung, bestimmte Arbeiten 
zu übernehmen, gilt dies erst nach Mahnung (Verwarnung) und Androhung der fristlosen Ent-
lassung.
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